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T a g e s o r d n u n g 
 

TOP Betreff 

1 Bericht aus der letzten Sitzung (siehe Anlage) 

2 Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte 

 a) Sachstand zum Breitbandausbau bzw. zur Glasfaserverkabelung in Hellern 

 b) Kleine Schulstraße: Sperrung für den Lkw-Durchfahrtsverkehr 

 c) Kindertagesstätten: weiterer Bedarf an Kita-Plätzen, Anmeldezahlen Kita- und Krip-
penplätze, Verfahren der online-Platzvergabe, Wartelisten, Fachkräftesituation, Nut-
zung der vorhandenen Container für weitere Kita-Plätze u. a. 

 d) Sachstand Baugebiet am Kampweg 

 e) Verlegung der Bushaltestelle ‚Schule Hellern‘ - stadteinwärts hinter die Fußgänger-
ampel 

 f) Bushaltestelle ‚Große Schulstraße‘ stadteinwärts: Aufstellen einer Wartehalle 

 g) Neue Bushaltestelle ‚Töpferstraße‘ in der Lengericher Landstraße 

 h) Verkehrssituation Lengericher Landstraße: Abstimmung der Ampelanlagen zur Ver-
besserung des Verkehrsflusses   

 i) Meldungen an das EMSOS – Information der Anwohner (hier: Baumschnitt in der 
Straße Im Hagen) 

 j) Amphibienschutz: Aufstellen von Krötenschutzzäunen, Kosten der Maßnahme 

 k) Friedhof Hellern: Sanierung der Friedhofsmauer bzw. Ersatz durch einen Zaun 

 l) Pottbäckerweg: Termin für den Endausbau der Straße 

 m) Sachstand zur Sanierung der Grundschule Hellern (ständiger Tagesordnungspunkt) 

3 Stadtentwicklung im Dialog 

 a) Fragen oder Ideen rund um Ihren Wohnraum? Die Kontaktstelle Wohnraum stellt 
sich vor 

 b) Vorstellung neues BusNetz 2019 

 c) Information zu Baustellen 

4 Anregungen und Wünsche (aus der Sitzung) 

 a) Beengter Straßenraum in der Töpferstraße aufgrund parkender PKW 
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Herr Oberbürgermeister Griesert begrüßt ca. 75 Bürgerinnen und Bürger sowie die weiteren 
anwesenden Ratsmitglieder – Frau Hambürger dos Reis, Herrn Kniefert, Herr Dr. Lübbe und 
Frau Meyer zu Strohen - und stellt die Verwaltungsvertreter vor. 
 
 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1) 

 
Herr Oberbürgermeister Griesert verweist auf den Bericht aus der letzten Sitzung am 
23.10.2018 mit den Stellungnahmen der Fachdienststellen zu den Anfragen und Anregungen 
der Bürgerinnen und Bürger (siehe Anlage). Der Bericht wurde vor Sitzungsbeginn für die Be-
sucher ausgelegt. Ein Verlesen wird nicht gewünscht. 
 
 

2. Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)  

 
2 a) Sachstand zum Breitbandausbau bzw. zur Glasfaserverkabelung in Hellern 

Der Antragsteller fragt: „Wie ist der Stand beim Breitbandausbau beziehungsweise bei der 
Glasfaserverkabelung in Hellern? Wann kommt die "Highspeed" Internetverbindung, auch bis 
zu den Anwohnern im Außenbereich „zum Beispiel Straße: Am Gesmoldsberg". Laut Presse-
bericht der Stadtwerke vom 07.05.2012 sollen wir schon seit Ende 2012 davon profitieren kön-
nen.“ 
 
Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Nach erfolgter 
europaweiter Konzessionsvergabe konnte mit einem Telekommunikationsunternehmen be-
reits eine vertragliche Einigung erzielt werden. Nach Beschlussfassung in den politischen Gre-
mien und Einhaltung vergaberechtlicher Vorgaben wird dann auch das bezuschlagte Unter-
nehmen öffentlich bekanntgegeben. Dies ist leider zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht möglich.  
 
Es folgt eine Konkretisierung der Maßnahmen und Koordinierung der Baubereiche. Derzeit 
können noch keine konkreten Aussagen getätigt werden, wann im Stadtteil Hellern mit den 
Bauarbeiten begonnen wird. Nach den oben genannten Meilensteinen wird dann eine Inter-
netseite allen Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung stehen mit allgemeinen Informationen, 
einer interaktiven Karte auf der die weißen Flecken und somit die Ausbaugebiete dargestellt 
sind und einem Newsticker mit stetig aktuellen Informationen über den Sachstand zum Aus-
bau.  
 
Bezug nehmend auf die konkrete Anfrage zur Straße Am Gesmoldsberg können wir bestäti-
gen, dass die gesamte Straße in dem im Juni 2017 durchgeführten Markterkundungsverfahren 
als unterversorgt (<30 Mbit/s download) definiert wurde und somit in das Ausbaugebiet aufge-
nommen wurde. Die dortigen Adressen bekommen, vorbehaltlich der Zustimmung des Eigen-
tümers, einen FTTH („Fiber to the home“) Glasfaseranschluss.  
 
Auf Nachfrage eines Bürgers erklärt Herr Oberbürgermeister Griesert, dass noch kein genauer 
Zeitplan für einzelne Maßnahmen genannt werden könne, dass aber voraussichtlich in Kürze 
eine öffentliche Stellungnahme zu dem Verfahren und dem beauftragten Unternehmen abge-
geben werde. 
   
2 b) Kleine Schulstraße: Sperrung für den Lkw-Durchfahrtsverkehr 

Herr Stickelbroeck berichtet, dass zu viele LKWs durch die Kleine Schulstraße fahren, die 
nichts in der Straße zu erledigen haben. 
 

Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: LKW-Durch-
fahrtsverkehr dürfte es in der Kleinen Schulstraße kaum geben. Die Große Schulstraße ist ab 
der Einmündung Kleine Schulstraße mit Verkehrszeichen 253 „Verbot für LKW“ und dem Zu-
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satz 7,5 t beschildert. Bereits am Beginn der Kleinen Schulstraße, von der Lengericher Land-
straße her, wird mit einer Vorbeschilderung „Verbot für LKW - 7,5 t in 400m“ auf diese Sperrung 
hingewiesen. Ein nicht ortskundiger LKW-Fahrer wird deshalb die Kleine Schulstraße nicht 
versehentlich als „Durchfahrt“ verwenden. 
 
Ob es Verkehrsteilnehmer gibt, die das Verbot wissentlich missachten, ist der Verwaltung nicht 
bekannt. Kontrollen des fließenden Verkehrs können in Niedersachsen nur durch die Polizei 
durchgeführt werden. Deshalb hat die Verwaltung die Mitteilung an die Polizei weiter gegeben 
mit der Bitte, gelegentlich Durchfahrtskontrollen durchzuführen. 
   
Der Antragssteller erklärt, dass viele LKWs die Straße als Abkürzung zu einer in dem Bereich 
vorhandenen Baustelle nutzen würden. Es wird befürchtet, dass die Anwohner eine durch die 
starke Beanspruchung unter Umständen erforderliche Straßensanierung bezahlen müssten. 
Seiner Einschätzung nach müsste die Zusatzbeschilderung zum LKW-Durchfahrverbotsschild 
mit dem Hinweis, dass dieses erst in ein paar hundert Metern gilt, entfernt werden.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erklärt, dass die angesprochene Baustelle der Grundschule 
soweit fortgeschritten sei, dass aufgrund dieser kein größeres LKW-Verkehrsaufkommen zu 
erwarten sei. Er legt dar, dass die Baustellenmaßnahme ein Anliegen darstelle, welches zu 
einer Durchfahrt berechtigen würde. Ob ein einzelnes Fahrzeug ein berechtigtes Anliegen 
habe, sei im Einzelfall nur schwer überprüfbar.  
 
2 c) Kindertagesstätten: weiterer Bedarf an Kita-Plätzen, Anmeldezahlen Kita- und 
Krippenplätze, Verfahren der online-Platzvergabe, Wartelisten, Fachkräftesituation, 
Nutzung der vorhandenen Container für weitere Kita-Plätze u. a. 

Der Tagesordnungspunkt wurde von sechs Antragstellerinnen und Antragstellern angemeldet:  
1. Frau Hamilton teilt mit, dass es zu wenige Plätze in Hellern gibt.   
2. Eine Antragstellerin teilt mit, dass Kitaplätze in Osnabrück fehlen. 
3. Der CDU-Ortsverband Hellern, vertreten durch Herrn Dr. Diessel, stellt mehrere Fragen: 

Wie viele Kita- und Krippenplätze stehen in Hellern zur Verfügung? Wie sind die Plätze 
belegt (Alter der Kinder) und ist mit einer ausreichend freiwerdenden Platzzahl zum neuen 
Kindergartenjahr durch Abgänge an die Grundschulen (Kinder im Vorschulalter, evtl. abzü-
glich der durch z. B. Elternwillen noch zurückgestellten Kinder) zu rechnen? Wie hat sich 
die online-Platzvergabe bisher bewährt, sind alle Plätze belegt oder besteht noch ein grö-
ßerer Bedarf? Wie werden bei höherer Anmeldezahl die Plätze belegt z. B. durch Vorrang 
von Geschwisterkindern und/oder andere Kriterien? Gibt es Wartelisten für einzelne Ein-
richtungen oder stadtteilbezogene Wartelisten, damit die Familien sich auf eine wohnort-
nahe Versorgung verlassen können? Wie ist der Stellenschlüssel bei den erziehenden Kräf-
ten und sind die Stellen besetzt?    

4. Frau Gunda Meyer zu Venne bezieht sich auf die Absagen zu Kitaplätzen im online-Ver-
fahren. - Absagen im onlineverfahren 

5. Frau Stach regt an, eine Container-Kita in Hellern zum 01.08.2019 einzurichten. Es fehlen 
Plätze für fast 100 Kinder. Die Situation spitzt sich gravierend zu in Osnabrück, besonders 
in Hellern. Das Familienservicebüro wird zum Handeln aufgefordert und zum Eingestehen 
der Fehler. Hunderte Mütter werden dem Arbeitsmarkt in Osnabrück unfreiwillig nicht zur 
Verfügung stehen. Eine schnelle Bearbeitung und Umsetzung ist extrem wichtig, da dass 
neue Kita-Jahr in wenigen Monaten beginnt. 

6. Herr Dr. Adalbert N. Kather regt die Schaffung von zusätzlichen Kindergarten-/Kitaplätzen 
durch Nutzung bereits vorhandener Container an. Es besteht dringender kurzfristiger Hand-
lungsbedarf aufgrund akuten Mangels an entsprechenden Plätzen in Hellern - mehr als 50 
- zu Beginn des neuen Schuljahres. Die gegenwärtige Situation ist untragbar; die Umset-
zung von Problemlösungen darf nicht an bürokratischen Hürden scheitern. 

 
 
 
Herr Luttmer erläutert seitens der Verwaltung die Antworten auf die verschiedenen Anfragen: 
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Vorbemerkung: 
Die Stadt Osnabrück hat in enger Absprache mit den freien Trägern vor Jahren begonnen, die 
Angebote zur Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege auszu-
bauen. In den vergangenen Jahren ist es bislang gelungen, den Wünschen und Bedarfen der 
Eltern und ihrer Kinder weitestgehend zu entsprechen und die bestehenden Rechtsansprüche 
zu garantieren.  
Momentan wird seitens der Verwaltung alles Mögliche getan, dass jedem Kind aus dem Stadt-
gebiet ein Platz zur Verfügung gestellt werden kann (siehe Aktivitäten der Verwaltung) 
 
Online-Anmeldeverfahren 
Erstmalig erfolgte zum Kindergartenjahr 2019/2020 die Anmeldung über ein Online-Anmelde-
verfahren für die Plätze in Tageseinrichtungen der Altersgruppe „0 Jahre bis zum Schuleintritt“ 
u. a. mit dem Ziel, dass frühzeitig ein planerischer Überblick über die Anmeldesitutation sowie 
über noch unterversorgte anspruchsberechtigte Eltern dokumentiert wird.  
Vom Verfahren werden momentan die noch freien Plätze in den Einrichtungen im Nachrück-
verfahren vergeben. Dieses Verfahren soll bis zum 18.04.2019 abgearbeitet sein. Zu die-
sem Zeitpunkt steht fest, für wie viele Kinder kein Betreuungsangebot gefunden wurde. Eltern, 
deren angemeldete Kinder bis zu diesem Zeitpunkt noch keine Platzzusage bekommen haben, 
werden mit der letzten Absage gebeten, sich bei der Stadt Osnabrück im Familien- und Kin-
derservicebüro zu melden (Hannoversche Straße 6 - 8, 49084 Osnabrück, Tel.: 05 41 3 23-43 
40). Mit Stand 26.3.2019 haben sich ca. 170 Eltern beim Familien- und Kinderservicebüro 
gemeldet, die an allen angewählten Wunschkitas eine Absage bekommen haben. 
 
Ausreichend Kitaplätze - momentane Einschätzung der Verwaltung  
Die Verwaltung geht davon aus, dass für viele der Kinder im Nachrückverfahren ein Platz ge-
funden wird. 
Weiterhin vermutet die Verwaltung, dass kurzfristig im Mai vor dem Hintergrund der flexiblen 
Einschulung einige Kindergartenplätze frei werden. Durch die in 2018 erfolgte Änderung des 
Niedersächsischen Schulgesetzes bezüglich der Flexibilisierung des Einschulungsalters 
(siehe VO/2018/2567 Vergabe von Kindergartenplätzen in Zusammenhang mit der flexiblen 
Einschulung) ist zurzeit nicht klar, wie viele der schulpflichtigen Kinder, die aufgrund der im 
Januar abgegebenen Erklärung ihrer Eltern noch ein weiteres Jahr ihren derzeitigen Kinder-
garten besuchen, dieses auch tatsächlich tun. Die Eltern haben noch bis zum 30. April Zeit, 
sich kurzfristig anders zu entscheiden und ihr Kind doch einzuschulen. 
 

Um einen Überblick zu haben, hat die Fachverwaltung am 05.03.2019 alle 83 Einrichtungen 
angeschrieben, um von ihnen bis zum 08.03.2019 zu erfahren, welche freien Plätze für welche 
Altersgruppen und Angebotsarten (Krippe, altersübergreifende Gruppe, Kindergartengruppe, 
integrative Gruppe) zur Verfügung stehen. Bis zum 11.03.2019 haben 64 von 83 Einrichtungen 
eine Rückmeldung mit folgendem Ergebnis gegeben: 
  

Angebotsart halbtags ganztags Summe 

Krippenplätze 0 8 8 

Kindergartenplätze 16 1 17 

Plätze in altersübergreifenden Gruppen 1 1 2 

Integrative Plätze 1 5 6 

Summe 18 15 33 

  
Im letzten Jahr gab es zur gleichen Zeit 29 freie Plätze. 
 

 

 

Aktivitäten der Verwaltung 

Momentan analysiert die Verwaltung die Daten stadtteilbezogen, um Anhaltspunkte dafür zu 
bekommen, auf welche Angebotsarten und in welchen Stadtteilen das Missverhältnis zwischen 
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Angebotssuche und freie Plätze am größten ist, um dann in enger Absprache mit den freien 
Trägern und dem Eigenbetrieb Immobilien und Gebäudemanagement nach kurzfristigen Lö-
sungsmöglichkeiten zu suchen (Container, Erweiterung etc.). Ein Auftakttermin mit dem Ei-
genbetrieb Immobilien und Gebäudemanagement hat zwischenzeitlich stattgefunden und es 
wurden sechs mögliche dezentrale Standorte in der Stadt ausgewählt, an denen an bestehen-
den Kita-Standorten angedockt, bzw. Interimslösungen geschaffen werden können. Diese 
Standorte werden momentan auf ihre Realisierbarkeit geprüft.  
 
Situation in Hellern:  
Der Verwaltung ist grundsätzlich anhand der Stichtagsdaten zum 01.10. eines Jahres bekannt, 
wie viele der Kinder entsprechend der Vorgaben des Niedersächsischen Schulgesetzes zum 
Ende eines Kita-Jahres eingeschult werden und den Kindergarten verlassen (freie Plätze). Für 
das Ende des Kindergartenjahres 2018/2019 sind es 1.357. Darunter befinden sich 362 Kin-
der, die flexibel eingeschult werden können. 
 
Das Einschulungspotenzial für die GS Hellern liegt bei 50 SuS. Aktuell liegen für die GS Hellern 
53 Anmeldungen für das kommende Schuljahr vor. Allerdings können sich die Zahlen in den 
folgenden Wochen bis Schulbeginn noch verändern: so können die Erziehungsberechtigten 
bis zum 01. Mai wegen des flexiblen Schuleintritts noch den Schuleintritt für die Kinder, die 
vom 1. Juli - 30. September geboren sind, zurückstellen. Ebenso besteht die Möglichkeit, dass 
durch ggf. laufende Überprüfungsverfahren sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf fest-
gestellt wird. Des Weiteren könnten Ausnahmenanträge ggf. noch die Einschulungszahl ver-
ändern. 
 
Nicht alle Kinder der 53 für die Schule angemeldeten Kinder aus Hellern besuchen die beiden 
Kitas. 34 fünfjährige Kinder besuchen die Kitas St. Wiho und Martin, die rechnerisch frei wer-
den. Eltern werden wie in der Vergangenheit auch auf andere Stadtteile ausweichen müssen. 
Mit Stand 23.3.2019 stehen auf der Liste 52 unversorgte Kinder im Stadtteil Hellern. Von die-
sen 52 Kindern haben sich 19 Erziehungsberechtigte beim Familien- und Kinderservicebüro 
gemeldet.  
Zum Stichtag 01.10.2018 besuchten 235 Kinder aus Hellern eine Kita, davon 172 in Hellern, 
63 in anderen Stadtteilen. Die übrigen 13 Kinder in den Helleraner Kitas kommen aus anderen 
Stadtteilen (12) oder von außerhalb (1). 

 

Kita St. Wiho und Kita Martin Alter der Kinder  
Gruppenart 0 1 2 3 4 5 ∑ 

Krippe   22 21       43 

AÜ     3 3 8 5 19 

KiGa     6 44 44 29 123 

Summe 0 22 30 47 52 34 185 

        
Evaluation des Online-Anmeldeverfahren 
In enger Abstimmung mit den freien Trägern wird eine Evaluation der erstmals gemachten 
Erfahrungen mit der Online-Anmeldung erfolgen, um die Stärken und Schwächen zu analy-
sieren und Verbesserungsvorschläge zu erarbeiten. Z.B. ist zu klären, ob der Zeitraum für die 
Gespräche zwischen Eltern und Träger und des Unterschreibens des Betreuungsvertrages 
verkürzt werden kann. Weiterhin hat es sich als problematisch dargestellt, dass einzelne Eltern 
durch telefonische Anfragen in ihren Wunschkitas schon Wochen vor Ablauf des Nachrück-
verfahrens wissen, dass sie dort keinen Platz bekommen und deshalb nach Alternativen su-
chen.  
 
 
Aufnahmekriterien bei der Platzvergabe 

Aufnahmekriterien, die für alle Träger in der Stadt gelten, existieren nicht. Die Träger der freien 
Jugendhilfe können selbst bestimmen, wie sie ihre Betreuungsverträge gestalten und damit 
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können sie auch bestimmen, unter welchen Voraussetzungen sie Kinder in ihre Einrichtungen 
aufnehmen (Trägerautonomie). Die Verwaltung ist bestrebt, in enger Zusammenarbeit mit den 
freien Trägern einen gemeinsamen Vorschlag für mehr Transparenz zu entwickeln. Für die 
städtischen Kitas liegen Aufnahmekriterien vor. 
 
Personalschlüssel - Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder (KiTaG) - §4 (Personal 
der Kindertagesstätte) 
Für die Personalausstattung der Tageseinrichtungen gelten die gesetzlichen Vorgaben des 
niedersächsischen Gesetzes über Tageseinrichtungen für Kinder (KiTaG) sowie die dazuge-
hörigen Durchführungsverordnungen. Das Personal ist so zu planen, dass die gesetzlichen 
Vorgaben eingehalten werden und „Ausfallszeiten“ wie Urlaub, Krankheit, Fort- und Weiterbil-
dungen eingeplant sind und abgedeckt werden. 
Die Stadt Osnabrück hat als Träger keine Kita im Stadtteil Hellern. Somit kann keine Auskunft 
über die Fachkraftsituation in den beiden Einrichtungen gegeben werden. 

 
Wartelisten 
Eine stadtteilbezogene Aussage, wie viele Kinder an den Helleraner Kindertageseinrichtungen 
auf einer Warteliste stehen, liegt der Verwaltung nicht vor. Damit besteht keine Möglichkeit 
Aussagen zu wohnortnahen Betreuungsanfragen, bzw. Ablehnungen zutreffen. 
Die Verwaltung weist auf die Evaluation des Kita-online-Anmeldeverfahren hin, mit dem de-
taillierte Auswertungen möglich sind. Solche Auswertungen sind allerdings nur bedingt aussa-
gekräftig, um Rückschlüsse auf eine stadtteilbezogene Versorgung der Kinder aus Hellern zu-
treffen. Eltern haben ein Wunsch- und Wahlrecht in Bezug auf die Wahl einer Kindertages-
stätte und damit bleibt es den Eltern frei, eine Kindertageseinrichtung in ganz Osnabrück zu 
wählen (z.B. liegt die Kita auf dem Weg zur Arbeit oder die Kita arbeitet nach einem speziellen 
pädagogischen Konzept).  
 
Aufgabe des Familien- und Kinderservicebüro im Onlineverfahren 
Das Familien- und Kinderservicebüro hat in dem Onlineverfahren die Aufgabe die Eltern zu 
beraten, das Verfahren zu erklären, sie in der Antragsstellung zu unterstützen und abge-
stimmte Informationen weiterzugeben. Ziel ist es, die Anliegen aller Eltern anzuhören und 
sämtliche Anfragen umfassend und freundlich zu beantworten. Dabei werden der Unmut und 
die Sorgen der Eltern im Familien- und Kinderservicebüro sehr deutlich wahrgenommen. Im 
Rahmen unserer Qualitätsentwicklung sind wir bemüht unsere Serviceleistungen stetig zu ver-
bessern. Wenn es in Gesprächen zwischen den Mitarbeitenden und Eltern zu Missverständ-
nissen gekommen ist, werden wir dies zum Anlass nehmen, hier nachzubessern. 
 
Ein Bürger fragt, ob die Stadt lediglich den gesetzlichen Mindestanspruch von 4 Stunden Be-
treuungszeit anstrebe, oder ob eine Betreuung von bis zu 8 Stunden gewährleistet werden 
solle.  
 
Herr Luttmer erklärt, dass zunächst der gesetzliche Mindestanspruch gewährleistet werden 
müsse und dies seien 4 Stunden.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erläutert, dass diese Antwort sicherlich nicht für alle betroffe-
nen Eltern zufriedenstellend sei. Er führt aus, dass für die Fachverwaltung offensichtlich nicht 
absehbar gewesen sei, dass eine so große Lücke im Betreuungsangebot bestehe. Aufgrund 
der bestehenden Angebotslücke sollte zunächst zumindest die Mindestversorgung sicherge-
stellt werden. Der Anspruch der Stadt sei es jedoch an sich, ein darüber hinausgehendes Be-
treuungsangebot zu gewährleisten. Dies sei aufgrund der damit verbundenen Attraktivität der 
Stadt als Wohn- und Arbeitsort im ureigenen Interesse der Stadt und zwar nicht nur wegen der 
fühkindlichen Bildung und der integrativen Bedeutung in einer vielfältigen Gesellschaft, son-
dern auch zur Stärkung der Erwerbsmöglichkeiten der Eltern. Es sei allerdings in der aktuellen 
Situation nicht absehbar, ob überall ein über den Mindestanspruch hinausgehendes Angebot 
gewährleistet werden könne.  
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Herr Luttmer erläutert auf die Nachfrage zur konkreten Zahl der fehlenden Plätze im Stadtteil 
Hellern dar, dass nach jetzigem Stand circa 52 Kinder keinen Betreuungsplatz zugewiesen 
bekommen hätten. Es gebe bislang jedoch nur 19 Rückmeldungen zu einem weiter bestehen-
den Bedarf. Er erklärt, dass die freien Träger der Kindertagesstätten bis zum 18.04. Verträge 
abschließen könnten, sodass erst dann abschließend ersichtlich sei, wie viele Plätze zu wenig 
vorhanden seien.  
 
Eine Bürgerin erklärt, dass sie davon ausgehe, dass ein deutlich größerer Bedarf als nach den 
19 genannten Plätze bestehe. Vielen Eltern sei rückgemeldet worden, dass das Onlineverga-
beverfahren für Kinder, die noch keinen Platz erhalten haben ab dem 19.04. fortgeführt werde. 
 
Herr Luttmer führt aus, dass jeder einzelne Kindertagesstättenplatz mit hohen Kosten verbun-
den sei. Aus diesem Grund könne die Stadt keine Überkapazitäten planen. Und somit müsse 
bis zum 18.04. abgewartet werden, wie hoch der tatsächliche Bedarf an zusätzlichen Plätzen 
sei.  
 
Eine Bürgerin legt dar, dass ihres Wissens nach auch Kinder mit einem Wohnort außerhalb 
des Stadtgebietes Kindertagesstättenplätze erhalten hätten. Sie kritisiert, dass zunächst die 
Versorgung der Familien im Stadtgebiet sichergestellt werden müsste, bevor Kinder von au-
ßerhalb aufgenommen werden könnten.  
 
Herr Luttmer erklärt, dass die Aufnahmekriterien für die städtischen Kindertagesstätten zu-
nächst keine Aufnahme von auswärtigen Kindern vorsähen. Es gebe jedoch zum Teil Fälle, 
bei denen Familien im Begriff stünden, in das Stadtgebiet umzuziehen. Im Übrigen gelte die 
Trägerautonomie für die freien Träger.  
 
Frau Meyer zu Strohen schlägt vor, zu prüfen, ob die Container am Standort der Grundschule 
Hellern für die Nutzung als Kindertagesstätte geeignet seien. Die Container seien bereits vor 
Ort und somit wäre kein Baugenehmigungsverfahren erforderlich. Außerdem sei die notwen-
dige Infrastruktur (Sanitäre Anlagen und Strom-/Wasseranschluss) bereits eingerichtet.  
 
Herr Luttmer erklärt, dass dies als Option bereits geprüft werde.  
 
Eine Bürgerin fragt, ob die Versorgung durch Containerplätze nach den Sommerferien ge-
währleistet werden könne. Sinnvoll wäre in Bezug auf die Betreuungsmöglichkeiten sicherlich 
die Angliederung von möglichen Containerlösungen an Standorte von bestehenden Kinderta-
gesstätten.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erklärt, dass die Angliederung an bestehende Kindertages-
stätten, an den Standorten an denen dies möglich sei, sicherlich sinnvoll sei, da so die bereits 
vorhandene Organisations- und Infrastruktur genutzt werden könnten. In Hellern werde der 
bestehende Containerstandort an der Grundschule geprüft.  
 
Herr Dr. Diessel erklärt, dass neben den notwendigen Räumlichkeiten auch die Betreuung 
durch entsprechendes Fachpersonal gewährleistet werden müsse. Bei einem Bedarf von circa 
50 Plätzen gehe er von etwa 6 Erzieherinnen und Erziehern aus.  
 
Herr Luttmer erklärt, dass dies eine der mit der Gewährleistung der Plätze im Zusammenhang 
stehende Herausforderung sei. Er sei jedoch zuversichtlich, dass das erforderliche Fachper-
sonal bereitgestellt werden könne. Leider hänge das Land in den Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Ausbildungsbedingungen und der Vergütung von Erzieherinnen und Erziehern den 
Erwartungen hinterher.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert berichtet, dass die Verfügbarkeit des notwendigen Fachper-
sonals für Kindertagesstätten in vielen Städten ein wachsendes Problem sei.  
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Ein Bürger möchte wissen, ob es bereits Planungen für die zukünftige Bereitstellung von Kin-
dertagesstättenplätzen gebe. Nach seiner Einschätzung würden die Zahlen in den nächsten 
Jahren nicht sinken.  
Herr Luttmer stimmt dem zu. Nach den Daten der Bevölkerungsprognose werde derzeit von 
einem Anstieg im Bereich der 0-6 jährigen ausgegangen. Dies sei erfreulich, da hierdurch die 
Attraktivität der Stadt wiedergespiegelt werde. Er legt dar, dass die Stadt bis zum Jahr 2022 
die Einrichtung von 400 weiteren dauerhaften Kindertagesstättenplätzen plane. Die Nutzung 
von Containern sei eine Übergangslösung in der derzeitigen Situation und keine Dauerlösung. 
Die Container hätten zwar mittlerweile einen relativ guten Standard, es sei jedoch der An-
spruch der Stadt bessere Betreuungsmöglichkeiten bereitzustellen.  
 
Ein Bürger führt aus, dass für Kinder von 1-3 Jahren ein gesetzlicher Betreuungsanspruch von 
8 Stunden bestehe. Für Kindergartenkinder bestehe jedoch nur ein Betreuungsanspruch von 
4 Stunden. Er kritisiert dies und fragt, ob absehbar sei, wann die gesetzlichen Regelungen 
angepasst werden. Für berufstätige Eltern sei mit dem Hin- und Rückweg zur Arbeit bei einer 
Betreuung des Kindes in der Kindertagesstätte von 4 Stunden nur eine tägliche Arbeitszeit von 
circa 3 Stunden realistisch.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erläutert nochmals, dass in der aktuellen Situation zunächst 
der gesetzliche Mindestbetreuungsanspruch gewährleistet werden müsse. Er weist darauf hin, 
dass die Versorgung von Kindertagesstättenplätzen im Stadtgebiet sehr weit fortgeschritten 
sei und die Quote der durchschnittlichen täglichen Betreuungszeit sehr hoch sei. Die unerwar-
tete Bevölkerungsentwicklung sorge momentan für einen großen Druck, da mehr Kinder ver-
sorgt werden müssten, als ursprünglich geplant war. Er weist darauf hin, dass die Stadt jährlich 
hohe Millionenbeträge in die Kinderbetreuung investiere.  
 
Eine Bürgerin fragt, ob auch die Betreuung der Kinder unter 3 Jahren gewährleistet sei. Und 
ob es die Möglichkeit gebe, jüngere Kinder in Gruppen mit älteren Kindern unterzubringen.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erläutert, dass seitens der Stadt versucht werde, die Betreu-
ung so gut wie möglich zu gewährleisten, auch über die gesetzlichen Pflichten hinaus. Alters-
übergreifende Gruppen seien insofern eine große Herausforderung als das mit diesen ein hö-
herer Betreuungsaufwand verbunden sei und mehr Personal benötigt werde. Hierdurch wür-
den die vorhandenen Kapazitäten eingeschränkt.  
 
Ein Bürger merkt an, dass es die Möglichkeit gebe, für Kindergartengruppen beim Kultusmi-
nisterium die Ausweitung der Gruppe auf 26 Plätze zu beantragen. Er fragt, ob die Stadt von 
dieser Möglichkeit Gebrauch mache. In der derzeitigen Situation könnten so unter Umständen 
ein paar dringend benötigte Plätze generiert werden.  
 
Herr Luttmer legt dar, dass die Möglichkeit bekannt sei. Seitens der Stadt werde diese Mög-
lichkeit jedoch als letzte Option betrachtet, da sie eine Einschränkung der Qualität der Betreu-
ung bedeute. Für die Arbeit der Erzieherinnen und Erzieher seien die vorgesehenen Vor- und 
Nachbereitungszeiten sehr wichtig.  
 
Eine Bürgerin berichtet, dass viele Eltern aufgrund der bestehenden Unsicherheiten Angst 
hätten. Aus dem Bekanntenkreis höre man von anderen Eltern, die Zusagen bekommen hät-
ten, während man selbst noch keine Rückmeldung habe. Viele Eltern seien darauf angewie-
sen, einen angemessenen Betreuungsplatz für ihre Kinder zu erhalten, um einen Beruf ausü-
ben zu können. Somit seien mit der Unsicherheit über die Verfügbarkeit von Betreuungsplät-
zen für viele Eltern Existenzängste verbunden.  
 
Herr Luttmer erklärt, dass dies den zuständigen Mitarbeitern bewusst sei und die Verwaltung 
derzeit damit beschäftigt sei, Lösungen zu schaffen. 
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Eine weitere Bürgerin möchte wissen, wann konkrete Lösungen absehbar seien. Die Zeit, die 
ab dem 18.04. noch zur Verfügung stehe sei nicht lang. 
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erläutert, dass der Stichtag 18.04. noch abgewartet werde, 
um einen Überblick über den konkreten Bedarf an Plätzen zu erhalten. Die Verwaltung befinde 
sich jedoch schon in den Planungen für mögliche Standorte und Lösungen.  
 
Auf Nachfrage eines Bürgers erklärt Herr Luttmer nochmals, dass die Verwaltung derzeit da-
von ausgehe, dass bis 2022 ein Bedarf von circa 400 zusätzlichen Betreuungsplätzen beste-
hen werde. Die Verwaltung beabsichtige, diesem Bedarf entsprechende Betreuungsmöglich-
keiten zu schaffen. Er legt dar, dass es sich um ein dynamisches Verfahren handele und sich 
die Zahlen derzeit in kurzen Zeiträumen änderten.  
 
2 d) Sachstand Baugebiet am Kampweg  

Die SPD Hellern, vertreten durch Frau Walter, bittet um einen Sachstandsbericht. 
 

Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die faunisti-
schen Bestandsaufnahmen und der Bericht zur artenschutzrechtlichen Prüfung im Rahmen 
der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 623 – westlich Kampweg – wurden fertiggestellt und 
können im Fachdienst Stadtplanung der Stadt Osnabrück eingesehen werden. 
 
Weitere Planungsschritte sollen erst erfolgen, wenn die Neuberechnung des Überschwem-
mungsgebiets der Düte durch den Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, 
Küsten- und Naturschutz (NLWKN) vorliegt (voraussichtlich Herbst 2019).  
 
Er erläutert, dass aufgrund der gemachten Erfahrungen neue Berechnungen zu den Hoch-
wasserbemessungsbereichen seitens der Verwaltung angefordert worden sei. Sobald die Er-
gebnisse hierzu vorlägen würden die Planungen fortgesetzt und könnten konkrete Aussagen 
zum weiteren Verfahrensfortschritt getätigt werden.  
 
Eine Bürgerin möchte wissen, ob die Stadt Eigentümerin des Grundstückes in der Verlänge-
rung der Schoppenbreede hinter dem Acker ist.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert legt dar, dass in derartigen Fällen in der Regel nur Planungen 
vorangetrieben würden, wenn die Stadt über die fraglichen Flächen verfügen könne. Er erklärt, 
dass die Frage überprüft und eine Rückmeldung dem Protokoll beigefügt werde.  
 
Stellungnahme der Verwaltung zum Protokoll: Seitens der Verwaltung finden begleitend zu 
den derzeit laufenden Untersuchungen des Bereiches Gespräche mit den Grundstückseigen-
tümern statt zu denen aufgrund des laufenden Verfahrens keine Auskünfte gegeben werden 
können.  
 
Auf Nachfrage einer weiteren Bürgerin erläutert Frau Meyer zu Strohen, dass die Fläche an 
der Lengericher Landstraße in Höhe Hasberger Weg als Pferdeweide vorgesehen ist.  
 
2 e) Verlegung der Bushaltestelle ‚Schule Hellern‘ - stadteinwärts hinter die  
 Fußgängerampel 

Die Antragstellerin regt an, die Bushaltestelle zu verlegen. Aufgrund der Kreuzung entstehen 
unübersichtliche und gefährliche Verkehrssituationen. Der Zebrastreifen wird vom Autoverkehr 
nicht immer beachtet. Aufgrund des Umleitungsverkehrs der Baustelle Rheiner Landstraße 
wird ein erhöhtes Verkehrsaufkommen erwartet. Der Haupteingang des Neubaus der Grund-
schule liegt ebenfalls hinter der Fußgängerampel.  
 

Herr Bardenberg berichtet, dass am vorhergehenden Tag ein Gespräch zwischen der Verwal-
tung und der Schulleitung stattgefunden habe mit dem Ergebnis, dass geprüft werden solle, 
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die Lage der Haltestelle zu verlegen. Hierdurch könnte eine Verbesserung der Sichtbeziehun-
gen und eine Erweiterung des Wartebereiches erreicht werden.  
 
Eine Bürgerin legt dar, dass diese Planungen kritisch betrachtet würden, da durch die vorge-
sehene provisorische Unterbringung der von Kindergartenkindern in den Containern am 
Standort der Grundschule noch mehr PKWs den begrenzten Straßen- und Parkraum in An-
spruch nehmen würden. Es werden Gefährdungssituationen für die Kinder durch die entste-
hende Verkehrssituation befürchtet. Sie spricht sich nachdrücklich dafür aus, die Planungen 
vor dem Hintergrund der vorgesehenen weiteren Nutzung der Container zu überprüfen.  
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Die mögliche Weiternutzung der Container am 
Standort der Grundschule Hellern wird für die weiteren Überlegungen bezüglich einer mögli-
chen Verlegung der Haltestelle berücksichtigt.  
 
Ein Bürger merkt an, dass die haltenden Busse an der Bushaltestelle zu einer Verkehrsberu-
higung beitragen würden, weil die dahinter fahrenden Fahrzeuge warten müssten.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert führt aus, dass dies nur solange richtig sei, wenn der Bus 
nicht überholt werde. Bei Überholungsmanövern der stehenden Busse entstünden gefährliche 
Situationen für sogenannten schwächeren Verkehrsteilnehmer. Gerade Kinder neigten dazu, 
vor dem Bus die Straße zu queren und seien für überholende PKW-Lenker erst sehr spät 
sichtbar.  
 
Ein Bürger erklärt, dass die vorstehende Begrenzung der Bushaltestelle, der sogenannte Kap, 
ein Überholen verhindere. Er spricht sich nachdrücklich dafür aus, die Straße möglichst unat-
traktiv für Raser zu machen. Hierdurch könne eine Verbesserung der Sicherheit erreicht wer-
den.   
 
Herr Oberbürgermeister Griesert stellt fest, dass noch mal geprüft werde, ob eine Verlegung 
der Haltestelle vor dem Hintergrund der voraussichtlichen weiteren Nutzung der Container am 
Standort der Grundschule sinnvoll sei.  

 
2 f) Bushaltestelle ‚Große Schulstraße‘ stadteinwärts: Aufstellen einer Wartehalle 

Frau Basso bittet erneut darum, eine Wartehalle aufzustellen, um einen Wetterschutz für die 
wartenden Fahrgäste zu bieten. 
 
Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahme der Stadtwerke Osnabrück AG vor: 
Die bisher im Bürgerforum getätigten Aussagen sind völlig richtig: Geplant ist die Verlegung 
und völlige Neuanlage der Haltestelle in der Lengericher Landstraße. Diese Planung wurde 
jedoch wegen der Lage an der stärker befahrenen Lengericher Landstraße sowie wegen der 
für einige Fahrgäste längeren Fußwege kontrovers diskutiert und letztlich zurückgestellt. 
 
Für den heutigen Standort der Haltestelle Große Schulstraße ändert sich damit aber leider 
nichts an den örtlichen Gegebenheiten. Das bedeutet, dass der schmale Gehweg weiterhin 
nicht die Aufstellung einer Wartehalle zulässt. 
 
Die Planung und Beratung zu den Haltestellenstandorten in diesem Bereich werden fortgesetzt 
und hoffentlich zeitnah abgeschlossen, um eine gute Lösung zu erreichen. 
 
Frau Meyer zu Strohen merkt an, dass seitens der Politik verbindlich beschlossen worden sei, 
dass die Bushaltestelle an der Stelle verbleibe und diese nicht an die Lengericher Landstraße 
verlegt werde.  
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Herr Oberbürgermeister Griesert nimmt Bezug auf die Stellungnahme der Verwaltung und er-
läutert, dass es aufgrund der bestehenden politischen Beschlusslage keine aktuellen Bestre-
bungen gebe, die Bushaltestelle zu verlegen. Aufgrund der begrenzten Platzverhältnisse am 
jetzigen Standort gebe es jedoch auch keine Möglichkeit ein Wartehäuschen aufzustellen.  
 
2 g) Neue Bushaltestelle ‚Töpferstraße‘ in der Lengericher Landstraße 

Der Antragsteller fragt, warum eine weitere Bushaltestelle eingerichtet wird. Er fragt, ob dies 
zu Verzögerungen des Busverkehrs beitragen wird, insbesondere vor dem Hintergrund der 
Busbeschleunigung durch die Metrobuslinien. Weiterhin wird gefragt, ob die Auswirkungen auf 
den Individualverkehr berücksichtigt worden sind und mit den angrenzenden Gemeinden ge-
sprochen wurde. Auch wird gefragt, wie die Querung der Lengericher Landstraße durch die 
aus- und einsteigenden Personen geregelt werden soll.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die Haltestel-
lenabstände in diesem Bereich der Lengericher Landstraße betragen ca. 520 Meter bzw. 585 
Meter (stadtauswärts/stadteinwärts). Bei einem normal geplanten Haltestellenabstand von 250 
bis 300 Meter in innerstädtischen besiedelten Bereichen sieht man, dass für eine bessere 
ÖPNV-Erschließung die Einrichtung der Haltestelle "Töpferstraße" erforderlich ist. 

Das Argument "Verzögerung des Busverkehrs ... durch Umwege in der Wüste" kann von hier 
nicht nachvollzogen werden: Die heutige Linie 91 und die künftige Metrobuslinie M4 haben 
einen Linienverlauf vom Neumarkt über die Martinistraße und den Blumenhaller Weg, soge-
nannte "Umwegfahrten" durch die Wüste finden nicht statt. 

Das Ziel "Busbeschleunigung" steht bei Planungen in der Wichtigkeit immer weit oben, min-
destens ebenso wichtig ist allerdings auch das Ziel "ÖPNV-Erschließung". Die dichte Wohn-
besiedlung im nördlichen und südlichen Bereich und zusätzlich der Nahversorger haben zu 
der Entscheidung geführt, an dieser Stelle einen Haltestellenstandort neu einzurichten. 

Die Querung der Lengericher Landstraße von Fußgängern findet in diesem Bereich auch 
heute schon statt. Eine ampel-gesicherte Querungsmöglichkeit ist in unmittelbarer Nähe an 
der Kreuzung Lengericher Landstraße / Töpferstraße/An der Wihokirche vorhanden. 

Die durchschnittliche Haltezeit eines Busses beträgt in der Regel nur 20 bis 30 Sekunden. Das 
geltende Regelwerk gibt Hinweise, bei welchen Verkehrsmengen Fahrbahnrandhaltestellen 
als verträglich angesehen werden können. Dieses Kriterium ist hier erfüllt. Fahrbahnrandhal-
testellen sind zudem ein Element der Busbeschleunigung, was wiederum zu einer Attraktivie-
rung des ÖPNV und damit ggf. auch zu einer Reduzierung des Motorisierten Individualver-
kehrs führt.  

Die angesprochenen Fördergelder müssen für bestehende, konkrete Planungen beantragt 
werden, d.h. zuerst wird die Planung aufgestellt, dann wird vom Land Niedersachsen nach 
Prüfung der Fördervoraussetzungen die Förderung gewährt.  
 
Herr Dr. Diessel erklärt, dass er die Einrichtung der neuen Haltestelle nicht nachvollziehen 
könne. Er legt dar, dass der Weg zu der Bushaltestelle für die meisten Busnutzer mit einer 
Querung der Lengericher Landstraße über die in dem Bereich vorhandenen Ampelanlagen 
verbunden sei. Bedingt durch die Lage der Ampeln gebe es nur eine geringfügige Verbesse-
rung der Haltestellenverfügbarkeit in dem Bereich der Lengericher Landstraße. Es werde be-
fürchtet, dass aufgrund der erforderlichen Fußwege zu den Ampelanlagen viele Fußgänger 
die Lengericher Landstraße direkt an der Bushaltestelle queren werden.  
 
Herr Bardenberg erläutert die Standorte der Haltestellen in dem Bereich anhand eines Lage-
plans und nennt nochmals die exakten Abstände der Haltestellen zueinander.  
 
Herr Bardenberg erklärt, dass die Einrichtung der neuen Haltestelle und deren Standort nach 
einer Abwägung im Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beschlossen worden sei.  
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Eine Bürgerin kritisiert, dass durch die hohe Zahl der Haltestellen an der Lengericher Land-
straße eine Ausbremsung des Verkehrs bewirkt werde. Wenn es zu Sperrungen auf der Auto-
bahn komme, bewirke dies lange Staubildungen auf der Lengericher Landstraße. Es bestehe 
sogar die Gefahr eines Komplettstillstandes. Die Verkehrssituation stelle insgesamt eine hohe 
Belastung für die Anwohner dar.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erklärt, dass bei derartigen Planungen immer auch überprüft 
werde, inwieweit der Verkehr behindert werde. Er sagt, dass zu Protokoll vermerkt werden 
könne, wie weit der Verkehr durch die zusätzliche Bushaltestelle verlangsamt werde und prob-
lematische Rückstauungen entstünden. 
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: In der Regel hält ein Bus 20 bis 30 Sekunden an 
einer Haltestelle. Einsatzgrenzen der verschiedenen Haltestellentypen (also Haltestellenkap, 
Fahrbahnrandhaltestelle oder Busbucht) werden in den Richtlinien für die Anlage von Stadt-
straßen, Ausgabe 2006 (RASt 06), vorgegeben. Bei Taktzeiten von 10 Minuten und größer 
sind Haltestellenkaps immer möglich. Bei Taktzeiten von kürzer als 10 Minuten sind Haltestel-
lenkaps bei zweistreifigen Straßen (also ein Fahrstreifen je Richtung) bis zu einer Verkehrs-
stärke von 650 Kfz je Stunde und Richtung unproblematisch. Laut einer Zählung beträgt die 
Verkehrsmenge auf der Lengericher Landstraße in dem Bereich in der Morgenspitze in stadt-
einwärtiger Richtung ca. 600 Kfz/h, in stadtauswärtiger Richtung ca. 330 Kfz/h. In der Abend-
spitze liegt die Verkehrsmenge bei ca. 480 Kfz/h, jeweils  für beide Richtungen.  
 
In etwa vergleichbar mit der Lengericher Landstraße an dieser Stelle ist z.B. die Rheiner Land-
straße im Abschnitt Rückertstraße bis Mozartstraße. Für die dortigen Fahrbahnrandhaltestel-
len Richard-Wagner-Straße und Lotter Kirchweg sind keine negativen Auswirkungen bekannt.  
 
Eine Bürgerin weist darauf hin, dass Personen, die aus dem Bus aussteigen, direkt auf den 
Fuß-/Radweg treten müssten. Es würden regelmäßige gefährliche Situationen durch vorbei-
fahrende Radfahrer befürchtet.  
 
Herr Oberübermeister Griesert erläutert, dass sowohl die aussteigenden Busnutzer als auch 
die an einem haltenden Bus vorbeifahrenden Radfahrer zur gegenseitigen Rücksichtnahme 
verpflichtet seien.  
 
Frau Meyer zu Strohen berichtet, dass die Bushaltestelle als Bestandteil eines Gesamtplanes 
für die Einrichtung und den Ausbau von Bushaltestellen im Stadtgebiet im Ausschuss für Stadt-
entwicklung und Umwelt beschlossen worden sei. Sie legt dar, dass die Verlegung der Bus-
haltestelle „Große Schulstraße“ an die Lengericher Landstraße abgelehnt worden sei, um eine 
weitere Beeinträchtigung des Verkehrs zu verhindern. Nach Aussage der Experten aus der 
Fachverwaltung sei die Einrichtung der Bushaltestelle verträglich mit dem Verkehr auf der Len-
gericher Landstraße. Die Erstellung einer Haltebucht sei aufgrund der zur Verfügung stehen-
den begrenzten Platzverhältnisse nicht möglich, da jene auf die große Länge der in dem Be-
reich eingesetzten Busse angepasst sein müsste. Die zugrundeliegenden Zahlen seien dem 
Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt vorgestellt worden und die Auswirkungen als ver-
träglich dargestellt. Sie berichtet, dass der Beschluss einstimmig gefasst worden sei.  
 
Ein Bürger möchte wissen, wie hoch das Verkehrsaufkommen sein dürfe, bei dem die Einrich-
tung einer Fahrbahnrandhaltestelle noch zulässig sei. Seiner Einschätzung nach würden die 
Werte in der Lengericher Landstraße überschritten. Er verweist diesbezüglich auf das Protokoll 
der letzten Sitzung des Bürgerforums in dem Werte für die Einrichtung einer Querungsmög-
lichkeit an der Lengericher Landstraße mitgeteilt worden waren (siehe TOP 2k Querungs-
hilfe/Zebrastreifen von der Straße „Am Wiggert“ zum Regenrückhaltebecken aus der letzten 
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Sitzung des Bürgerforums Hellern am 01.11.2018)1. Seines Wissens nach dürfe eine Straßen-
randhaltestelle nur bei einem Maximalwert von 650 Fahrzeugen pro Tag angelegt werden. 
Dieser Wert sei nach der Aussage des letzten Protokolls überschritten.  
 
Herr Bardenberg erklärt, dass es bei der angesprochenen Zählung um die Einrichtung eines 
Zebrastreifens am Regenrückhaltebecken im Bereich Am Wiggert gegangen sei. Aus diesem 
Grund stellten die im Protokoll genannten Zahlen die Summe der für beide Fahrtrichtungen 
erhobenen Verkehrsmengen dar, da für eine komplette Querung der Straße beide Fahrspuren 
zu queren seien. Für die Einrichtung einer Fahrbahnrandhaltestelle sei jedoch nur die Zahl der 
Fahrzeuge auf derjenigen Fahrspur relevant auf der die Busse jeweils hielten. Er erläutert, 
dass die durch die geltenden Regelwerke vorgegebenen Grenzwerte überprüft worden seien 
und eingehalten würden.  
 
Ein Bürger merkt an, dass es morgens in der Spitzenstunde zum Teil zu großen Rückstauun-
gen komme, zum Teil bis zum Kreisverkehr in Hasbergen.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erläutert, dass für die Einrichtung von Verkehrsanlagen nach 
den geltenden Vorgaben nicht die Auslastung zum Zeitpunkt von Spitzenbelastungen zu-
grunde gelegt würden, sondern durchschnittliche Werte. Er erklärt, dass die Zahlen gerne zu 
Protokoll dargelegt werden könnten.  
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Siehe Rückmeldung weiter oben.  
 
Eine Bürgerin legt dar, dass in der näheren Umgebung zu der jetzt neu einzurichtenden Hal-
testelle bereits mehrere Bushaltestellen vorhanden seien. Aus diesem Grund werde hinter-
fragt, ob die mit der Einrichtung der Haltestelle verbundene Beeinträchtigung des Verkehrs 
gerechtfertigt sei. Es werde bezweifelt, ob durch die neue Bushaltestelle zusätzliche Personen 
zur Nutzung der Busse animiert werden könnten. Es werde befürchtet, dass es zu gefährlichen 
Situationen komme, wenn Busnutzer nicht den Umweg über die nächste Ampel in Kauf neh-
men wollten, sondern die Lengericher Landstraße direkt im Bereich der Haltestellen querten.  
 
Ein Bürger führt aus, dass die Haltestelle an der stadteinwärtigen Straßenseite ein längeres 
Stück aufgrund eines vorhandenen Zaunes nicht von den dahinterliegenden Wohnhäusern 
erreichbar sei. 
 
Herr Oberbürgermeister weist nochmals darauf hin, dass der Beschluss über die Einrichtung 
der Haltestelle an dem vorgesehenen Ort nach einer ausführlichen Abwägung im Ausschuss 
für Stadtentwicklung und Umwelt getroffen worden sei. Im Rahmen der Diskussion seien auch 
Mitarbeiter der Fachverwaltung anwesend gewesen, welche die Fragen der Ausschussmitglie-
der beantwortet hätten. Er erklärt, dass die seitens der Bürger geäußerten Bedenken an die 
Fachverwaltung weitergeleitet würden.  
 
Ein Bürger merkt an, dass die Verwaltung bei der Planung für neue Haltestellen auch die Si-
cherheit der Querung für Fußgänger mitbeachten müsse. Aufgrund des hohen Verkehrsauf-
kommens in der Lengericher Landstraße werde die Situation an der fraglichen Haltestelle als 
gefährlich eingeschätzt.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erwidert, dass es mehrere andere Stellen im Stadtgebiet 
gebe, an denen die Situation und der Standort von Bushaltestellen ähnlich gelagert sei. Zum 
Teil gebe es dort sogar ein höheres Verkehrsaufkommen. Er betont, dass die Standorte aller 
Haltestellen auch im Rahmen der sogenannten Verkehrsschauen von den zuständigen Fach-
experten überprüft würden.  
 

                                                
1 Die Protokolle und Sitzungsunterlagen der Osnabrücker Bürgerforen sind abrufbar unter www.osn-
abrueck.de/ris 
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Eine Bürgerin führt aus, dass fraglich sei, ob die Querungssituation für Schüler unproblema-
tisch sei. Allerdings sorge die Einrichtung der Haltestelle für eine bessere Anbindung an den 
neuen Supermarkt im Bereich des ehemaligen Bahr-Baumarktes. Gerade für ältere Einwohner 
des Stadtteiles sei es schwierig, die an den Rand des Stadtteiles gerückte Einkaufsmöglichkeit 
zu erreichen.  
 
2 h) Verkehrssituation Lengericher Landstraße: Abstimmung der Ampelanlagen zur 
 Verbesserung des Verkehrsflusses   

Herr Foth berichtet, dass das Verkehrsaufkommen in den letzten Jahren stark zugenommen 
hat. In Höhe der Bäckereifiliale/Supermarkt an der Blankenburg wurde eine neue Ampelanlage 
installiert. Die Ampeln sollten aufeinander abgestimmt werden. 
 
Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Bei der Über-
prüfung der Ampelschaltungen im Zuge der Lengericher Landstraße wurde festgestellt, dass 
die Koordinierung, stadteinwärts ab der kleinen Schulstraße, ein Befahren der Lengericher 
Landstraße ohne Halt ermöglicht.  
Für die Gegenrichtung gilt dies nur bis zur Einfahrt Wellmann/Rewe. Im weiteren Verlauf 
musste an der kleinen Schulstraße und auch an der großen Schulstraße gehalten werden. Die 
Überprüfungsfahrten fanden am 26.03.2019 zwischen 13:30 bis 14:30 statt.  
Eine Überarbeitung der Koordinierung wird in das Arbeitsprogramm aufgenommen, kann aber 
erst nach der Abarbeitung laufender Projekte erfolgen. 
 
Eine Bürgerin merkt an, dass die Verkehrserhebungen am besten in den Verkehrshauptzeiten 
in den Morgen- und Nachmittagsstunden durchgeführt werden sollten. Und nicht zur Mittags-
zeit.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert legt dar, dass aufgrund der Ergebnisse der Erhebung eine 
Optimierung der Koordinierung vorgesehen sei. Er legt dar, dass in der Regel durchschnittliche 
Tage und Uhrzeiten und keine Spitzenzeiten für die Überprüfung der Verkehrssituation ge-
wählt würden. Er gibt zu bedenken, dass der genannte Zeitraum am frühen Nachmittag erfah-
rungsgemäß nicht durch ein niedrigeres Verkehrsaufkommen gekennzeichnet sei.  
 
2 i) Meldungen an das EMSOS – Information der Anwohner (hier: Baumschnitt in der 
 Straße Im Hagen) 

Die Antragstellerin fragt nach den Rückmeldungen zu Anfragen aus dem EMSOS anhand ei-
nes konkreten Beispiels. 
 
Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die Eiche wurde 
im letzten Jahr aus Gründen der Verkehrssicherheit entfernt, da starke Degenerationserschei-
nungen in der Krone vorhanden waren.  
 
Der noch verbliebene Baumstumpf wird in diesem Frühjahr beseitigt, leider ist eine Nachpflan-
zung am Standort auf Grund der vorhandenen Ver- und Entsorgungsleitungen und der gerin-
gen zur Verfügung stehenden Standortgröße nicht möglich. 
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erklärt als Antwort auf eine Anmerkung der Antragstellerin, 
dass eine Rückmeldung ausgeblieben sei, dass eine detailliertere Rückmeldung sicherlich 
wünschenswert gewesen wäre, dies sei jedoch immer auch abhängig von den zur Verfügung 
stehenden personellen Kapazitäten.  
 
2 j) Amphibienschutz: Aufstellen von Krötenschutzzäunen, Kosten der Maßnahme 

Der Antragsteller fragt, wie sich die Kriterien bei der Aufstellung der Krötenschutzzäune geän-
dert haben, ob die Krötenpopulation zurückgegangen ist und ob eine Neubewertung der Maß-
nahmen durch eine Kosten-Nutzen-Abwägung erfolgt ist. Er bittet darum, die Notwendigkeit 
der Maßnahmen transparent zu machen. 
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Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Mit Hilfe der 
Amphibienschutzzäune erfüllt die UNB der Stadt Osnabrück den gesetzlich geforderten Arten-
schutz (vgl. §§ 1, 37, 39 und 44 Bundesnaturschutzgesetz) und leistet einen wichtigen Beitrag 
zum Erhalt der nach dem Bundesnaturschutzgesetz in Verbindung mit der Bundesartenschutz-
verordnung besonders geschützten Amphibien im Stadtgebiet. Die Kriterien für die Wahl der 
Straßenabschnitte, an denen die Schutzeinrichtungen aufgestellt werden, haben sich nicht ge-
ändert. Die Fanganlagen werden an den innerstädtischen Straßenabschnitten aufgestellt, die 
die Hauptwanderstrecken der Tiere zerschneiden. Somit kann verhindert werden, dass ganze 
Amphibienpopulationen durch den Straßenverkehr ausgelöscht werden. Somit stellen die Am-
phibienschutzzäune neben der Sicherung, Pflege und Entwicklung von Lebensräumen ein 
wichtiges Element des Amphibienschutzes in Osnabrück dar.  
 
Die Amphibienpopulation im Stadtgebiet von Osnabrück ist nicht zurückgegangen. Aufgrund 
der jährlichen Schutz-, Sicherungs-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen bleibt die Amphibi-
enpopulation konstant bzw. steigt sogar an. 
 
Im Rahmen einer wissenschaftlichen Begleitung und Evaluierung der Schutzmaßnahmen und 
Wanderbewegungen der Amphibien wird der Nutzen der einzelnen Schutzanlagen jährlich 
nach Abschluss der Hauptwanderung überprüft. Veränderungen der Lebensraumbedingungen 
oder Wanderbewegungen haben Anpassungen bei der Aufstellung der Amphibienschutzanla-
gen an Straßen zur Folge.  
 
Der Antragsteller berichtet, dass er nicht nachvollziehen könne, dass die Verwaltung die glei-
che Rückmeldung wie bereits seit 3 Jahren gebe, obwohl die Anzahl der Schutzzäune deutlich 
zurückgegangen sei.  
 
2 k) Friedhof Hellern: Sanierung der Friedhofsmauer bzw. Ersatz durch einen Zaun 

Der Antragsteller fragt, ob die Renovierung der Friedhofsmauer oder gegebenenfalls ein kos-
tengünstigerer Zaun vorgesehen sind.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: In Abwägung 
der Budgets für Zaunbau und Mauerbau auf den Friedhöfen ist aktuell keine Mauerrenovie-
rung geplant, da sehr hohe Ausgaben für die denkmalgeschützten Mauern auf Hasefriedhof 
und Johannisfriedhof anstehen und auch die Mauern mit Grabplatten auf dem Friedhof Atter 
saniert werden müssen. Aufgrund von Rehfraß sind die nächsten Zaunbaumaßnahmen für 
Heger Friedhof und Waldfriedhof Dodeshaus eingeplant. 
 
Nachdem in Hellern jetzt die Pappeln entfernt wurden, ist  geplant, den funktionslosen Gra-
ben aufzufüllen, bestmöglich Fliederschößlinge herauszuroden und auf der Friedhofsseite ei-
nen Streifen mit freiwachsenden einheimischen Vogelnährgehölzen zu pflanzen. Dies soll im 
Laufe des Jahres erfolgen.   
 
Eine Bürgerin erklärt, dass sie Anwohnerin der Friedhofsfläche sei. Sie möchte wissen, was 
mit Baumstümpfen der Pappeln vorgesehen sei, die als Stümpfe verblieben seien.  
 
Herr Griesert erklärt, dass hierzu eine Rückmeldung zu Protokoll gegeben werden könne. Zum 
verblieben Baumstümpfe an Ort und Stelle, da die Entfernung mit einem unverhältnismäßig 
hohen Aufwand verbunden sei.  
 
Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Die Stubben der gefällten Pappeln an der Grenze 
des Friedhofs Hellern werden zunächst für einige Jahre stehen bleiben, da sie einen wertvollen 
Lebensraum für totholzbewohnende Lebewesen darstellen. 
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Die Bürgerin erklärt, dass die Stümpfe auf das Grundstück ragten und regelmäßig Wildwuchs 
aus Richtung des Grabens an das Grundstück heranwachse. Ein Rückschnitt finde nur unre-
gelmäßig und auf wiederholte Nachfrage statt.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert bittet darum, sich diesbezüglich direkt mit dem zuständigen 
Osnabrücker ServiceBetrieb in Verbindung zu setzen.  
 
2 l) Pottbäckerweg: Termin für den Endausbau der Straße 

Die Antragstellerin fragt nach dem genauen Termin und der Dauer des Endausbaus, der im 
Protokoll der letzten Sitzung des Bürgerforums mit „im Jahr 2019“ angekündigt wurde. Einige 
Anwohner haben bereits im Jahr 2016 gezahlt.  
 

Herr Oberbürgermeister Griesert trägt die Stellungnahmen der Verwaltung vor:  
 
1. Stellungnahme des Fachbereiches Finanzen und Controlling: 
Den Anliegern des Pottbäckerweges ist angeboten worden, die Erschließungsbeiträge mittels 
eines Ablösevertrages abzulösen. Der überwiegende Teil der Anlieger hat hiervon Gebrauch 
gemacht und Ende 2016 Ablöseverträge mit der Stadt abgeschlossen. Aus dem Abschluss 
eines Ablösevertrages ergeben sich keine Fristen, innerhalb derer die Baumaßnahme abge-
schlossen sein muss. 
 
Der restliche Teil der Anlieger hat Anfang 2017 Vorausleistungsbescheide auf die Erschlie-
ßungsbeiträge erhalten. Hierbei handelt es sich um Anzahlungen auf die Erschließungsbei-
träge aufgrund von geschätzten Kosten.  
 
Sofern die Beitragspflicht für den Erschließungsbeitrag sechs Jahre nach Erhebung der Vo-
rausleistung noch nicht entstanden ist und die Straße nicht benutzbar ist, entsteht ein An-
spruch auf Erstattung der Vorausleistung.  
 
Nach Abschluss der Bauarbeiten und Prüfung der Rechnungen wird der Fachdienst Kommu-
nale Abgaben den Pottbäckerweg endgültig abrechnen. 
   
2. Stellungnahme des Fachbereiches Geodaten und Verkehrsanlagen: 
Die Baumaßnahme Pottbäckerweg ist in das Arbeitsprogramm der Stadtwerke (Kanalbau) und 
der Stadt (Straßenbau) aufgenommen worden. Die Planungen haben begonnen, erste Ge-
spräche und Abstimmungen haben stattgefunden. 
Mit dem Endausbau soll noch in diesem Jahr begonnen werden. Beim derzeitigen Projektstand 
kann jedoch noch kein genauer Baubeginn oder die Bauzeit benannt werden. 
 
Ein Bürger hinterfragt, ob ein Beginn der Bauarbeiten noch in 2019 realistisch sei, wenn die 
Ausschreibung bislang noch nicht stattgefunden habe.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert erklärt, dass dies unter Umständen auch von dem Kosten-
rahmen der Maßnahme abhängig sei und damit verbunden mit der Frage, ob die Baumaß-
nahme europaweit ausgeschrieben werden müsse. 
  
2 m) Sachstand zur Sanierung der Grundschule Hellern (ständiger Tagesordnungspunkt) 

Der CDU Ortsverband Hellern, vertreten durch Herrn Dr. Diessel, bittet um Information zu den 
Baufortschritten und fragt, ob der Neubau der Schule zum kommenden Schuljahr bezogen 
werden kann. 
 
Herr Oberbürgermeister Griesert berichtet, dass sich die Bauarbeiten zur Sanierung und Er-
weiterung der Grundschule Hellern im Terminplan befinden. Die Fertigstellung erfolge zu den 
Sommerferien, so dass der Schulbetrieb nach den Sommerferien im Neubau erfolgen könne.   
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Er berichtet, dass er die Grundschule vor kurzem besichtigt habe und äußert sich erfreut über 
den guten Fortschritt der Maßnahmen.  
 
 

3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)  

 
Seitens des Fachbereiches Städtebau und des Fachbereiches Geodaten und Verkehrs-
anlagen gibt es keine aktuellen Vorhaben. 
 
3 a) Fragen oder Ideen rund um Ihren Wohnraum? Die Kontaktstelle Wohnraum stellt 
 sich vor 

Frau Steinkamp stellt anhand einer Präsentation (siehe Anlage) die Aufgaben und die Ange-
bote für die Bürgerinnen und Bürger der Kontaktstelle Wohnraum vor, die im Herbst letzten 
Jahres bei der Stadt Osnabrück neu eingerichtet wurde. 
 
Kontaktdaten: Fachbereich Städtebau, Kontaktstelle Wohnraum, Postfach 4460, 49034  
Osnabrück, Tel. 0541 323-3600/3601, Fax 0541 323-153600/3601, Büro in der Bierstraße 
17/18, www.osnabrueck.de/kontaktstelle-wohnraum 
 
3 b) Vorstellung neues BusNetz 2019 

Herr Schniedermann informiert anhand einiger Folien (Präsentation siehe Anlage) über die 
geplanten Änderung des Busnetzes, die nach den Herbstferien 2019 (ab 21. Oktober) in Kraft 
treten sollen. Nach einer umfangreichen Öffentlichkeitsbeteiligung zu den Planungen im Som-
mer 2018 wurde das BusNetz 2019 am 30.10.2018 vom Rat der Stadt Osnabrück beschlos-
sen. Gegenüber dem jetzigen Stand werde das Angebot um ca. 10% ansteigen. Durch die 
neue Ringbuslinie gebe es Querverbindungen zwischen den Stadtteilen ohne ein Umsteigen 
am Neumarkt. 
 
Eine Bürgerin fragt, ob schon absehbar sei, ab wann auf der neuen Metrobuslinie M4 Elektro-
busse eingesetzt werden.  
 
Herr Schniedermann berichtet, dass momentan die Ausschreibung für die Beschaffung der 
nächsten Elektrobusse gestartet worden sei. Bis circa 2021/22 sollen alle dafür vorgesehenen 
Linien mit Elektrobussen betrieben werden.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert fragt, ob es bereits Ausbaupläne für die Endhaltestelle der 
Linie M4 gebe. Dort müssten bekanntermaßen Schnellladestationen eingerichtet werden, um 
einen reibungslosen Betriebsablauf gewährleisten zu können.  
 
Herr Schniedermann erklärt, dass der Endhaltepunkt bei IKEA vorgesehen sei. Und dort auch 
die Schnellladestation eingerichtet werden müsse.  
  



 

 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Hellern (25) am 04.04.2019 

19 

3 c) Information zu Baustellen 
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4. Anregungen und Wünsche (TOP 4)  

 
4 a)  Beengter Straßenraum in der Töpferstraße aufgrund parkender PKW 

Eine Bürgerin berichtet, dass der zur Verfügung stehende Straßenraum in der Töpferstraße 
aufgrund der regelmäßig zahlreichen dort parkenden PKWs sehr beengt sei. Als Fahrradfahrer 
stehe bei entgegenkommenden PKWs oftmals nicht ausreichend Platz zur Verfügung. Die 
gleiche Situation werde auch in anderen Straßen im Stadtteil festgestellt. Sie erklärt, dass man 
sich als Fahrradfahrer aufgrund der regelmäßigen gefährlichen Situationen nicht sicher fühle.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert legt dar, dass in dem genannten Bereich ein Parken am Fahr-
bahnrand erlaubt sei, solange andere Fahrzeuge die Straße noch durchfahren können. Er er-
klärt, dass der Hinweis aufgenommen werde. Unter Umständen könne ein partielles Haltever-
bot für einzelne Abschnitte eingerichtet werden.  
 
Ein Bürger merkt an, dass es in Teilbereichen der Straße bereits Halteverbote gebe. Es sei 
jedoch ein bereits seit Jahren bestehendes Problem, dass diese nicht beachtet würden.  
 
Die Bürgerin erläutert, dass seit dem Bau der Hochhäuser in dem Bereich zu wenige Park-
plätze zur Verfügung stünden. Ihrer Ansicht nach hätten beim Bau der Gebäude deutlich mehr 
Parkflächen eingeplant werden müssen.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert führt aus, dass es feste Vorgaben gebe, wie viele Stellplätze 
bei Neubauten auf den Baugrundstücken einzurichten seien. Viele Autofahrer stellten ihre 
Fahrzeuge jedoch nicht wie vorgesehen auf den eigenen Grundstücken ab, sondern im öffent-
lichen Verkehrsraum am Fahrbahnrand. Seiner Einschätzung nach seien die rechtlich vorge-
schriebenen Stellplätze auf den Grundstücken sicherlich eingerichtet worden. Die Zahl der 
rechtlich vorgegebenen Stellplätze sei jedoch an dem durchschnittlich zu erwartenden PKW-
Verkehr orientiert. Im konkreten Einzelfall könnte diese abstrakte Zahl aber sowohl zu wenig 
als auch zu viel Stellplätze bedeuten und in keinem Fall das individuelle Nutzerverhalten vor-
hersehen.  
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Die Bürgerin merkt an, dass die geringe Verfügbarkeit von Autostellplätzen zulasten der Fahr-
radfahrer gehe.  
 
Herr Oberbürgermeister Griesert legt dar, dass es sich bei derartigen Themenkomplexen im-
mer um eine Abwägung zwischen verschiedenen Interessen handele bei der nicht immer eine 
zufriedenstellende Lösung erreicht werden könne.  
 
 
 
Herr Oberbürgermeister Griesert dankt den Besucherinnen und Besuchern des Bürgerforums 
Hellern für die rege Beteiligung und den Vertretern der Verwaltung für die Berichterstattung.   
 
 
Die nächste Sitzung dieses Bürgerforums findet statt am Donnerstag, 07.11.2019, 19.30 Uhr, 
Stadtteiltreff Alte Kasse, Kleine Schulstraße 38 (Anmeldeschluss für Tagesordnungspunkte: 
Donnerstag, 16. Oktober). 
 
 
gez. 
 
Gödecke 
Protokollführer 
 
Anlage 

- Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1) 
- Präsentation Kontaktstelle Wohnraum (zu TOP 3a) 
- Präsentation BusNetz 2019 (zu TOP 3b) 
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Bericht aus der letzten Sitzung   TOP 1 

Bürgerforum Sitzungstermin  

Hellern Donnerstag, 04.04.2019 

 
Die letzte Sitzung des Bürgerforums Hellern fand statt am 1. November 2018. Die Verwaltung 
teilt zu den Anfragen, Anregungen und Wünschen Folgendes mit: 
 
a)  Radwegeführung stadtauswärts am Ortsausgang auf die Lengericher Landstraße 

(TOP 2h aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt: In der vorigen Sitzung wurde die Radwegeführung am Ortsausgang auf die 
Lengericher Landstraße am Ende des kleinen Regenrückhaltebeckens diskutiert.  
 
In der Sitzung wurde um nochmalige Prüfung vor Ort gebeten. 
  
Stellungnahme der Verwaltung: Der Stadtbaurat, Herr Otte, ist die über die RAVELOS-
Beschilderung ausgeschilderte Route gemeinsam mit der Radverkehrsbeauftragten ab-
gefahren.  
Die Führung nutzt die vorhandenen Straßen und Wege und ist zwar etwas umwegig, 
aber, wenn man sich an der RAVELOS-Beschilderung orientiert, gut zu finden. Die Bord-
steinhöhe beim Einbiegen in den Verkehrsberuhigten Bereich entspricht den im gesam-
ten Stadtgebiet üblichen Rundborden mit einem Vorstand von ca. 3 cm. Der Zustand des 
Weges wird insgesamt für akzeptabel gehalten. 
Auch die Sichtverhältnisse am Hasberger Weg waren ausreichend, um beim Queren 
der Fahrbahn von der Lengericher Landstraße kommende Autos zu erkennen. 

 
b)  Querungshilfe/Zebrastreifen von der Straße „Am Wiggert“ zum Regenrückhalte-

becken (TOP 2k aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt: Zur Sitzung wurde angefragt, ob an dieser Stelle ein Zebrastreifen angelegt 
werden kann, da das Überqueren der Straße an der Mittelinsel insbesondere für ältere 
Menschen und Menschen mit Rollator problematisch und gefährlich ist.  
 
In der Sitzung wurde zugesagt, die Situation vor Ort nochmals zu prüfen. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: Der Stadtbaurat, Herr Otte, hat sich die Situation vor Ort 
angesehen. Wie die Ergebnisse der Verkehrserhebung belegen, queren in diesem Be-
reich nur wenige zu Fußgehende und Radfahrende. Diese nutzen nicht die Mittelinsel, 
sondern queren daneben, „im Schatten“ der Mittelinsel. Dies ist die kürzeste Verbindung 
zwischen der Einmündung Am Wiggert und dem Weg Schoppenbreede gegenüber, und 
sie stehen trotzdem geschützt. Die Mittelinsel ist mit ca. 2,00 m nicht sonderlich breit, 
aber ausreichend zum Aufstellen von Fußgängern. Eine Verschiebung / Verbreiterung 
der Mittelinsel wäre aufgrund der notwendigen Fahrbeziehungen von größeren Fahrzeu-
gen nur im geringen Maße möglich und wäre nur aufwändig herzustellen. 
Aufgrund der geringen Querungszahlen und des hohen Aufwandes wird davon abge-
sehen. 
 
Um die Kfz-Fahrer für die örtliche Situation zu sensibilisieren und die gefahrenen Ge-
schwindigkeiten zu senken soll ein Dialog-Display temporär aufgestellt werden. 
 

c)  EMSOS (TOP 4g aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt: In der Sitzung wurde geschildert, dass im Meldesystem EMSOS bei Ereig-
nissen die jeweilige Hausnummer eingegeben werden müsse und dies ist im Außenbe-
reich oftmals schwierig sei. Es wurde angeregt, hierfür eine andere Lösung zu suchen.  
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Stellungnahme des Osnabrücker ServiceBetriebes: Eine Hausnummern-Abfrage er-
scheint bei EMSOS nur, wenn die Positionierung über eine Straße erfolgt. Hier soll der 
beschriebene Bereich durch die Hausnummer eingegrenzt werden, so dass das Ereignis 
möglichst genau zu einer Position auf der Karte zugeordnet werden kann. 
Alternativ kann ein Ereignis auch über den Auswahl-Button „Position in der Karte wäh-
len“ gemeldet und eine Position völlig frei auf der Karte gesetzt werden. 
 

 

 
d)  Antrag auf verkehrsberuhigten Bereich am Irisweg (TOP 1a aus der letzten Sitzung) 

 

In der Sitzung wurde von einem Anlieger um eine erneute Verkehrserhebung gebeten, 
da die Zählung am 16./17. Januar 2018 bei winterlicher Witterung stattgefunden habe. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: Die Verwaltung wird zur erneuten Erfassung der Ge-
schwindigkeiten eine weitere Messung mit dem Seitenradarmessgerät durchführen. Die 
Ergebnisse dieser Erhebung werden sodann in der sogenannten Verkehrsrunde, u.a. 
mit Vertretern der Straßenverkehrsbehörde, der Polizei und des Straßenbaulastträgers 
diskutiert. Die Verwaltung wird im nächsten Bürgerforum über die Ergebnisse berichten. 

 
e)  Bürgersteig Lengericher Landstraße (TOP 4f aus der letzten Sitzung) 

 

Sachverhalt: In der Sitzung wurde darauf hingewiesen, dass am Bürgersteig an der Len-
gericher Landstraße (stadtauswärts ab Edeka Dütmann) von der Böschung dorniges Ge-
strüpp herunterwächst. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: Bei einer am 18.12.2018 durchgeführten Kontrolle 
konnte kein ordnungswidriger Zustand festgestellt werden. Das dornige Gestrüpp auf 
dem Privatgrundstück war wohl kurz zuvor entfernt worden. 

 
f)  Tongrubenweg (TOP 4d aus der letzten Sitzung) 

 

Sachverhalte: 
1. In der Sitzung war mitgeteilt worden, dass im nordöstlichen Wegeabschnitt eine Be-
leuchtung fehlt. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: Entsprechend der politischen Beschlusslage werden im 
Stadtgebiet Wege in Grünanlagen, Wälder und Verbindungswege ohne angrenzende 
Bebauung grundsätzlich nicht beleuchtet. 
Ausnahmetatbestände, die ein Abweichen hiervon zuließen, sind nicht erkennbar, daher 
wird weiterhin auf die Beleuchtung in diesem Bereich verzichtet. 
 
2. Weiterhin wurde mitgeteilt, dass mit überhöhten Geschwindigkeiten gefahren wird und 
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen geprüft werden sollen. 
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Stellungnahme der Verwaltung: Zur Erfassung der gefahrenen Geschwindigkeiten im 
Tongrubenweg wird die Verwaltung eine 48-stündige Messung mit dem sog. Seitenrad-
armessgerät vornehmen. Die Ergebnisse dieser Erhebung werden anschließend in der 
sogenannten Verkehrsrunde, u.a. mit Vertretern der Straßenverkehrsbehörde, der Poli-
zei und des Straßenbaulastträgers diskutiert. In Abhängigkeit von den erhobenen Ge-
schwindigkeiten wird in dieser Runde über etwaige verkehrsberuhigende Maßnahmen 
beraten. Die Verwaltung wird die Ergebnisse der Erhebung und das Abstimmungsergeb-
nis der Verkehrsrunde in der nächsten Sitzung des Bürgerforums darlegen.  

 
g)  Sanierung des Fußweges Friedrich-Hamm-Straße (TOP 2j aus der letzten Sitzung) 

 

Sachverhalt: Im letzten Bürgerforum wurde darum gebeten, den Fußweg durch das 
Wäldchen auszubauen.  
 
Die Verwaltung hatte mitgeteilt, dass es sich um einen nur teilweise mit Schotter befes-
tigten und nicht endausgebauten Fußweg handelt, der im letzten Abschnitt, hinter dem 
Wäldchen, in Richtung Lipper Straße in einen unbefestigten Trampelpfad übergeht. Für 
die Anlage eines Weges müsse ein Bebauungsplanverfahren durchgeführt werden.  
 
Stellungnahme der Verwaltung: Die im Bürgerforum Hellern am 01.11.2018 getroffene 
Aussage, dass es sich bei der Friedrich-Hamm-Straße nicht um eine bauplanungsrecht-
lich festgesetzte Fuß- und Radwegverbindung handelt, ist nicht zutreffend. Der Bebau-
ungsplan Nr. 291 trifft hierzu eindeutige Festsetzungen. 
Korrekt ist, dass der Weg noch nicht in allen Bereichen endgültig ausgebaut ist. Der 
Fachdienst Verkehrsanlagen (62-2) wird eine Befestigung bzw. einen endgültigen Aus-
bau dieser Wegeverbindung in sein Arbeitsprogramm aufnehmen. 
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Anlage zu TOP 3a 
 

Folie 1 von 12 4. April 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Die Kontaktstelle Wohnraum stellt sich vor
Bürgerforum Hellern – 4. April 2019
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Anlage zu TOP 3b 
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